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„Die Technik entwickelt sich immer mehr vom Primitiven über das Komplizier-

te zum Einfachen.“ 

Antoine de Saint-Exupéry (1900–1944)
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Vorwort des Herausgerbers 

Nur die erfolgreiche Gestaltung und Weiterentwicklung industrieller Wertschöpfung kann 

auf Dauer unseren Lebensstandard und die Errungenschaften der sozialen Marktwirtschaft 

absichern. Die Produktion bildet nach wie vor das Rückgrat einer modernen, im globalen 

Wettbewerb stehenden Industrie-, Dienstleistungs- und Informationsgesellschaft. Umfas-

sendes Wissen und stetig neue Erkenntnisse auf den Gebieten der Fabrikplanung und 

Produktionsorganisation sind existentiell notwendig. 

 

Die unternehmerische Bedeutung der Produktionsplanung ist im gleichen Maße gestiegen, 

wie sich die Innovationszyklen von Produkten, Fertigungs- und Logistiksystemen sowie 

der Arbeitsorganisation verkürzt haben. Um die vorhandene Marktposition zu festigen oder 

um Wettbewerbsvorteile zu erlangen, muss jede Unternehmensleitung neben dem Produkt 

und der Technologie auch die Produktionsstrukturen ständig analysieren, sie rechtzeitig an 

die zu erwartenden Marktentwicklungen anpassen und gegebenenfalls erneuern. 

 

Die erhöhten Ansprüche an die Gestaltung und Wandlungsfähigkeit von Produktionsstruk-

turen im turbulenten Umfeld erfordern ein effizientes Projektmanagement und eine durch-

gehende rechnergestützte Planungsunterstützung. In der vorliegenden Reihe – Innovatio-

nen der Fabrikplanung und -organisation – sollen neue Methoden und Instrumente zur 

Planung und Optimierung von Produktionssystemen und -abläufen einer breiten Leser-

schaft in verständlicher Form vorgestellt werden. Es sind Forschungsergebnisse die häufig 

in enger Zusammenarbeit mit der Industrie am Institut für Maschinelle Anlagentechnik und 

Betriebsfestigkeit der Technischen Universität Clausthal im Bereich Anlagenprojektierung 

und Materialflusslogistik entstanden sind. 

 

Ein gemeinsamer systemtechnischer Ansatz kennzeichnet die Fachgebiete Anlagenpla-

nung und Logistik, deren technische, informationstechnische, organisatorische und wirt-

schaftliche Fragestellungen ganzheitlich und zukunftsweisend zu beantworten sind. Die 

angestrebten Lösungsstrategien sind im Rahmen des gesamten Produkt- und Produkti-

onsentstehungsprozesses zu sehen und beinhalten sowohl eine theoretische, planerische 

und simulierende Seite als auch die konkrete Ausgestaltung von Prozessketten, Organisa-

tionsformen und Abläufen. 
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In der Vergangenheit wurden Produktionsstrategien, Programme und Teilebedarfe nicht 

selten aufgrund persönlicher Einschätzung und Erfahrung festgelegt. Heute sind mit Hilfe 

mathematischer, wissensbasierter Modelle hinreichende Prognosen und Szenarien zu 

entwickeln und das Komplexitätsmanagement muss bereits bei der Entwicklung varianten-

reicher Serienprodukte einsetzen. So können z.B. Agentensysteme schon vorausschau-

end bei der Analyse von Verbindungen möglicher Module helfen. 

 

Früher wurden die darauf aufbauenden Produktionsstrukturen in der Regel nur statisch 

geplant und für dynamische Betrachtungen allenfalls Mittelwerte herangezogen. Um in 

Zukunft falsche oder überhöhte Investitionen und unnötige Folgekosten zu vermeiden, 

sind bestehende und zu planende Anlagen umfassend dynamisch zu analysieren und op-

timieren. Mit dem inzwischen zur Realität gewordenen ganzheitlichen Ansatz der Digitalen 

Fabrik kann jetzt – auf Basis eines umfassenden integrierten Datenmanagements durch 

rechnergestützte Einzelmethoden bis hin zur Virtuellen Realität -  der Planungsprozess 

entscheidend beschleunigt und verbessert sowie die Planungsqualität und -sicherheit er-

heblich erhöht werden. 

 

Nicht zuletzt gilt es, die in den Produktions- und Logistiksystemen arbeitenden Menschen 

wieder stärker in den Mittelpunkt zu stellen, ihre Bedürfnisse zu respektieren und ihnen 

genügend Raum für Engagement und Verantwortung mit effizienten Formen der Arbeits-

organisation zu geben, die Verschwendung vermeiden und eine stetige Steigerung des 

Produktionsflusses ermöglichen. 

 

Clausthal, im Januar 2014                                                  Univ.-Prof. Dr.-Ing. Uwe Bracht
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Abstract 

Unternehmen werden durch die Globalisierung und den härter werdenden Wettbewerb 

ständig zur Optimierung ihrer Strukturen und Prozesse gezwungen. Gerade auch die zu-

nehmende Marktdynamik und der erhöhte Kostendruck drängen Industrieunternehmen zur 

laufenden, innovativen Anpassung ihrer Fabrikstrukturen an neue Anforderungen. Die Mit-

arbeiter müssen in der Lage sein, schnell und z. B. unabhängig vom stationären Büroar-

beitsplatz auf die neuen Anforderungen zu reagieren. Das ist nur möglich, wenn Sie einen 

ständigen und ortsunabhängigen Zugriff auf alle wichtigen Informationen für eine effiziente 

Entscheidungsfindung haben. 

In diesem Kontext bietet der Einsatz moderner mobiler IT Geräte und Applikationen große 

Nutzenpotentiale. Diese wurden in der Geschäftswelt allerdings noch nicht umfassend er-

kannt und erschlossen. Dabei können smarte mobile Endgeräte und Applikationen gerade 

auch den Fabrikplanungsprozess beschleunigen und verbessern, indem Informationen 

situations- und nutzerspezifisch für z. B. die Entscheidungsunterstützung bereitgestellt 

werden. 

Die vorliegende Arbeit soll erste Ansätze für eine Smarte Fabrikplanung aufzeigen. Dazu 

wird im ersten Teil dieser Arbeit der „smarte Ansatz“ definiert und die Grundlagen zu Fab-

rikplanungsprozess, mobilen Endgeräten sowie Applikationen und Methoden der Informa-

tions- und Datenerhebung aufgezeigt. Zur Identifikation von Anwendungsfeldern wird im 

nächsten Schritt eine Analyse der Funktionen moderner mobiler Endgeräte und Applikati-

onen durchgeführt. Durch die Kombination der Hardware- und Software Funktionen erge-

ben sich völlig neue Anwendungsmöglichkeiten für die Unterstützung der Fabrikplanung. 

Danach erfolgt eine Zuordnung der Funktionen und Applikationen zu den Phasen des Fab-

rikplanungsprozesses, in denen das mobile Endgerät einen Nutzen bringen kann. Im An-

schluss werden die identifizierten Anwendungsfelder mit Hilfe von Szenarien weiterentwi-

ckelt, um das Unterstützungspotential und den Nutzen für den Planer zu bewerten. Zwei 

der identifizierten Anwendungsfelder werden abschließend im Rahmen von Planungspro-

jekten weiter untersucht, um die Vorteile des Ansatzes der Smarten Fabrikplanung aufzu-

zeigen. Die Beispiele haben bestätigt, dass der Planer durch den Einsatz von mobilen Ap-

plikationen seine Tätigkeiten schneller durchführen kann. Zum Beispiel konnte die Zeit zur 

Datenerhebung um bis zu 30% gesenkt und Entscheidungen aufgrund der ständigen In-

formationsverfügbarkeit kurzfristig getroffen werden. Insgesamt kann festgehalten werden, 

dass eine Smarte Fabrikplanung die Motivation und Produktivität der Mitarbeiter steigert.
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